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Geistliches Wort
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Liebe Leserinnen und Leser, Maren Schob
Referentin im CVJM 
Sachsen

ihr haltet ein Magazin in den Händen, in dem es durch und durch 
um Veränderungen geht. Zu diesem Thema begeistert mich die 
»Fresh X«-Idee. »fresh expressions« beschreiben neue Gemeinde-
formen, die Menschen erreichen, welche sich zunächst außer-
halb des »christlichen Dunstkreises« befinden. Die Idee stammt aus England und 
geht so: Eine Initiativgruppe hört und schaut genau hin. Die Gruppe nimmt Impulse 
im Gebet wahr und richtet ihren Blick auf das Milieu oder die Nachbarschaft in ihrem 
Umfeld. Als nächstes beginnen sie, Gutes zu tun, Zuwendung zu schenken, Hilfe zu 
leisten, Beziehungen zu vertiefen, also das Evangelium zu verkörpern. Beziehungen 
werden leidenschaftlich gepflegt, es entsteht Vertrauen und Leben wird geteilt. Der 
Glaube wird gemeinsam entdeckt und gelebt. Die geistliche Reise macht möglicher-
weise einen Umweg oder benötigt eine Pause. Doch ganz unverhofft und 
doch gezielt entsteht eine Gemeinde. Diese unterscheidet 
sich von herkömmlichen Gemeindeformen und Kirchen. 
Verbunden mit der »Traditionskirche« ist sie durch die 
Initiatoren. Zusammenfassend kennzeichnet eine Fresh 
X, dass sie missional, kontextuell, lebensverändernd und 
gemeindebildend ist. 

Ich teile diese Gedanken mit euch, weil ich denke, wir sind 
im CVJM Sachsen sehr gut an den Menschen dran. Viele Mitarbeitende haben ein 
missionarisches Herz und sehnen sich danach, dass sich Menschen verändern und 
Jesus-Nachfolger werden. Für letzteres fehlen uns manchmal die Kräfte und Konzepte. 
Das heißt, wir können von der Fresh X-Bewegung dazulernen. Im CVJM-Deutschland 
gibt es sogar eine Projektgruppe, ich darf dazugehören. Gerne komme ich vor Ort, um 
die Fresh X-Idee mit euch zu teilen und in ersten Schritten zu überlegen, was das für 
euch bedeuten kann. 

An der CVJM-Hochschule gibt es in Kooperation mit dem IEEG Greifswald eine 2-jährige 
Weiterbildung für Fresh X-Pioniere, beginnend im Herbst 2017 und 2018. Oder eine 
Studienreise vom 24.-28.03.2018 ins Rheinland/Ruhrgebiet. Viele Infos und Ideen gibt 
es auf der Homepage: www.freshexpressions.de. Tolle Möglichkeiten, sich inspirieren 
zu lassen zu dem, was wir sein wollen: ein dynamischer, missionarischer Jugendver-
band - dicht an den jungen Menschen dran inmitten unserer Gesellschaft. Diese Ver-
änderungsprozesse zu Jesus hin brauchen dein Gebet. Ich wünsche mir sehr, dass die 
Fresh X-Idee hilft, Veränderungen mit viel Glauben, Engagement und Mut anzupacken.
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kurz notiert

MA-Tipp kompakt
Der MitArbeiter-Tipp des CVJM Sachsen richtet 
sich an Ehren- und Hauptamtliche in der christli-
chen Jugendarbeit. NEU: Ab Mai 2017 gibt es  
jeden Monat einen Entwurf für eine Jugend-
stunde direkt in dein Postfach. Das Beste: Du 
kannst mitbestimmen, welche Themen/Bibel-
texte für Jugendliche aufgearbeitet werden. 

Einfach per E-Mail abonnieren und mit dabei 
sein: www.cvjm-sachsen.de/ma-tipp 

Wir haben uns  
vergrößert!
Herzliche willkom-
men in der Runde 
der Herausgeber des 
CVJM MAGAZINs, 
CVJM Bayern!  
Ab dieser Ausgabe ist 
der Landesverband im  
Redaktionsteam ver-
treten und mit einer 
eigenen Regionalaus-
gabe am Start. Wir 
freuen uns über die 
Bereicherung im Team und auf eine gute Zusam-
menarbeit in der Zukunft! Toll, dass ihr mitmacht!  

Infos: www.cvjm-bayern.de

Start in den Tag-App 
ab sofort kostenlos!
Man kann die Stille Zeit zu Hause machen, muss 
man aber nicht! Eigentlich kann man überall in der 
Bibel lesen. Deswegen gibt es für alle Langschläfer, 
Spätaufsteher und Aufdemweg-Gerneleser seit 
dem letzten Jahr die Bibellese »Start in den Tag« 
als App für unterwegs – ab sofort kostenlos!  
Die App erscheint in der Neukirchener Verlags- 
gesellschaft mit Unterstützung der CVJM-Landes-
verbände. Es gibt sie sowohl für Android als auch 
für iOS.
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Fang an!

Bayern

Nr. 3/17

Segel Setzen – Michael Götz Mein Weg zum Glauben   
 Daniel Böcking  
WORTTRANSPORT  
CVJM Bayern Jugendkreis XXL Oberfranken

CVJM MAGAZIN

http://kurzelinks.de/nsud

iTunes: Google Playstore:
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Festivalsommer in Wittenberg
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Schon gebucht?
Wusstest du, dass man mit dem CVJM in den 
Urlaub fahren kann? Vielleicht kennst du die  
klassischen Jungschar- und Jugendfreizeiten, 
aber darüber hinaus gibt es noch viel mehr zu 
entdecken! Schau vorbei auf der Homepage 
www.cvjm-reisen.de und entdecke Urlaub für  
verschiedene Altersgruppen in ganz unterschied-
lichen Urlaubszielen! 

www.cvjm-reisen.de

Ende einer Ära
Zwei Urgesteine der norddeut-
schen CVJM-Arbeit verabschie-
den sich in diesem Jahr aus der 
Hauptamtlichkeit. Die Landes- 
sekretäre Burkhard Hesse aus 
dem CVJM LV Ostfriesland und 
Friedemann Kretzer aus dem 
CVJM LV Brückenschlag Nord-Ost 
gehen in den Ruhestand. 
Die Verabschiedung von Burkhard 
findet am 2. September 2017 in Rohrichmoor, die von Friedemann am 7. Oktober 2017 
in Kiel statt.  Wir danken beiden für ihr Engagement und alle vielfältigen Impulse für den 
CVJM im Norden und wünschen ihnen alles Gute und Gottes reichen Segen für den neuen 
Lebensabschnitt!   

Vom 8. bis 13. August 2017 wird  
das TEN SING-Festival »EINFAMA 
MACHEN« Wittenberg rocken!

Weitere Infos:  
www.dastensingfestival.de

Für beide Festivals können sich  
Interessierte noch anmelden.  
Der Refo.Beach des CVJM lädt im  
Reformationssommer zum  
Verweilen und zum Austausch 
über den Glauben ein.

Weitere Infos: www.refobeach.de

Hunderte Freunde aus den Partner-
ländern im CVJM weltweit, Geflüch-
tete und Einheimische treffen sich 
vom 14. bis 20. August 2017 beim 
International Reformation Camp.

Weitere Infos:  
www.cvjm-bayern.de/refo-camp

UR
LA

UB

Burkhard Hesse                                                       Friedemann Kretzer
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in der Bibel zu lesen, Gottes Nähe zu suchen. 
Irgendwann während eines Gebets wusste ich, 
dass ich die Kehrtwende wollte, dass Gott sie 
wollte. Dass ICH – stellvertretender Chefredak-
teur bei BILD.de, partywütig, verheiratet, drei 
Kinder – wie ein Kleinkind auf Gottes Schoß 
krabbeln durfte, ihm meine Fehltritte beichten 
konnte und dass er mir vergab und den Neustart 
ermöglichte. Und dass dieses eine Gebet mein 
Leben umkrempeln würde.

Eine Gottes-Berührung im Gebet, eine Vollbrem-
sung und eine völlige Neu-Kalibrierung durch 
Christus – so etwas hatte ich mir vorher nicht 
vorstellen können.

Zwei Phasen auf meinem mitunter  
skeptischen Weg zum Glauben

Ich hatte mich für zu schlau gehalten: 
Ich wollte und konnte früher nicht glauben, dass 
Jesus nur ein Gebet entfernt ist. Mir erschien  
immer logisch: Je mehr ich die Fakten der Bibel 
recherchieren würde, desto klarer würde mir 
wohl, dass dieses christliche Konstrukt auf ziem-
lich wackeligen Füßen steht. Motto: Wer glaubt, 
der hat es nicht so mit den Tatsachen.

Fang an!

U-Turn zu Gott
BILD-Journalist Daniel Böcking über seinen Weg zum Glauben

»Noch immer 
bin ich kein 

Profi-Christ…«

Früher hielt ich mich für zu schlau, um an Jesus 
glauben zu können. Später fühlte ich mich manch-
mal zu dumm, um Christ sein zu dürfen. Gott sei 
Dank war Gott das wurscht.

 Er hat mich trotzdem zur Umkehr zu ihm  
bewegt, nach 36 Jahren ohne ihn. Und führt 
mich seitdem auf einem sicheren Weg.

Heute, vier Jahre später, darf ich immer wieder 
Menschen von meinem U-Turn zu Gott erzählen. 
In Artikeln bei BILD, in Vorträgen, in einem Buch 
und jetzt auch hier.

Das tue ich gern. Denn mit dem Herzen zu  
verstehen, dass Gott mich bedingungslos liebt, 
dass Jesus Christus für meine Sünden am Kreuz 
gestorben ist – das hat mein Leben gerettet. Vor 
dieser Umkehr hatte ich irgendeinen Glauben, 
aber der war weder relevant für mich, noch 
spielte darin Jesus eine tragende Rolle. Es waren 
Reporter-Einsätze für BILD – zum Beispiel bei 
dem verheerenden Beben 2010 auf Haiti –, die 
mich mit Christen in Kontakt brachten und mir 
zeigten, was der Glauben selbst im schrecklichs-
ten Leid bewirken kann. Diese Erfahrungen führ-
ten schrittweise dazu, dass ich begann zu beten, 
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Daniel Böcking
40 Jahre, verheiratet, 
drei Kinder, Stellvertreter 
des Chefredakteurs  
BILD Digital

Antworten bekam. Aber: Warum, bitteschön, 
war das nun nicht alles einfach und selbst- 
erklärend? Warum entfaltete sich Gottes Wahr-
heit nicht vor mir bis ins letzte Detail, sobald ich 
die Bibel aufschlug?

Bis heute kann ich mir Bibelverse kaum merken. 
Weder die Kapitel-Nummern, noch das genaue 
Zitat. In christlichen Diskussionen sehe ich daher 
schon mal alt aus. Ich habe Probleme mit man-
chen Aussagen: Keine Ahnung, warum Paulus so 
harsch mit der Rolle der Frau umspringt und wie 
ich die Bibelstellen zur Homosexualität zu deu-
ten habe. Das Alte Testament ist für mich kein 
fluffiger Lesegenuss, sondern harte Arbeit. 
Bin ich einfach schwer von Begriff?

Anfangen – 
auch wenn noch viele Fragen offen sind
Mir begegnete ein Zitat von Frère Roger, dem 
Gründer der Bruderschaft von Taizé: »Lebe, was 
du vom Evangelium verstanden hast. Und wenn 
es noch so wenig ist. Aber lebe es.« Diese Ant-
wort sprach direkt mein Herz an. Als hätte Gott 
sie dort hineingelegt. Ich war nicht zu dumm. Ich 
war und bin ein Gottes-Geschöpf auf einem Weg. 
Weit davon entfernt, perfekt zu sein. Und genau 
so werde ich von Gott geliebt. Der Autor und Mo-
derator Peter Hahne nannte meine Glaubens- 
euphorie mal die »Begeisterung eines Neu- 
bekehrten«. Das gefällt mir, denn er hat recht: 
Gottes Antworten in Gebeten, die innere Ruhe, 
die Gewissheit, die inzwischen eingekehrt ist, 
seine spürbare Gnade – all diese kleinen Wunder, 
die ich nun immer wieder erleben darf, sind noch 
recht neu für mich. Ich entdecke sie mit großen, 
staunenden Augen. Dankbar, kindlich begeistert.

Noch immer bin ich kein Profi-Christ nach 
menschlichen Maßstäben. Noch immer habe ich 
nicht alles verstanden. Selbst im Kleinen nicht: 
Beim Abendmahl war ich bis vor kurzem nervös, 
weil ich keine Ahnung hatte, was man wohl sagt, 
wenn man das Brot entgegennimmt. »Danke-
schön«? »Amen«? (Mit Amen kam ich durch.) Bin 
ich evangelikal? Charismatisch? Pietistisch? Me-
thodistisch? Musste ich alles erst mal googlen. 
Heute sehe ich das aber als spannendes Lernen, 
nicht als gravierenden Makel, der mich gar von 
der Gottesliebe trennen könnte.

Das Leben mit Jesus ist kein gerader, schnörkello-
ser Weg, den wir selbstsicher entlangtänzeln. Un-
sicherheiten, Unwissen, Selbstüber- und -unter-
schätzung gehören dazu wie Schlammlöcher und 
Steine auf der Strecke. Aber seit meinem ersten 
Schritt lässt mich Gott wissen: Ich gehe diesen 
Weg nie alleine. Und er führt zum Ziel.

U-Turn zu Gott
BILD-Journalist Daniel Böcking über seinen Weg zum Glauben

Als dann meine Glaubensneugier geweckt wor-
den war, fing ich tatsächlich (ganz journalistisch) 
mit der Recherche an. Dabei ging es mir nie um 
jedes historische Detail – zum Beispiel um die 
Datierung der Schöpfungsgeschichte. Ich habe 
keine Probleme mit dem Urknall. Aber wer oder 
was ihn ausgelöst hat – darüber rätseln und 
streiten auch die Physiker bis heute. 

Ich war fast sicher, dass sich sogar Jesus als  
Märchengestalt entpuppen würde, sobald ich 
da mal tiefer einstieg. Das Gegenteil war der 
Fall. Erst vor einigen Tagen las ich im englischen 
Guardian, es gebe »kaum einen vernünftigen 
Zweifel«, dass es Jesus historisch gegeben habe. 
Ich kenne gläubige und ungläubige Intelligenz-
bestien, gläubige und ungläubige Wissenschaft-
ler. Nein, das Christentum konnte ich nicht  
kaputt-recherchieren.

Es folgte die Unsicherheit:  
Ich fühlte mich zu dumm. 
Okay, mein Interesse am Glauben war geweckt! 
Es war mehr als Interesse. Es war eine Freude, 
ein Mehr-Entdecken-Wollen, das sich immer 
mehr ausbreitete. In Gebeten kam ich zur Ruhe 
und hatte das Gefühl, dass ich in dieser Ruhe 

»Lebe, was  
du vom  

Evangelium 
verstanden 

hast.«
Frère Roger

Seine Erfahrungen 
auf dem Weg zum 
Glauben hat Daniel 
Böcking auch in 
einem Buch veröf-
fentlicht.

Daniel Böcking
Ein bisschen Glau-
ben gibt es nicht: 
Wie Gott mein  
Leben umkrempelt
ISBN: 3579086405
17,99 €
www.cvjm-shop.de
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Veränderungen sind wie Marzipan-Kugeln.  
Die einen lieben sie. Die anderen hassen sie.  
Während die einen darauf pochen, dass alles im 
Fluss ist und sich weiterentwickelt, fürchten die 
anderen um einen bewährten Status.

 Diskussionen rund um eine Erneuerung,  
Veränderung oder Neukonzipierung entbrennen 
deshalb in CVJM-Vorständen, Arbeitsgruppen, 
Pfarreien, Sportvereinen UND: Im eigenen Herz. 
Sollen wir einen neuen Weg beschreiten oder  
lieber eine bewährte Straße begehen?

Glaube ist wie Fahrradfahren 
Fest steht: Das Leben mit Jesus 
unterliegt der Veränderung. 
Er lädt uns in seine Ver-
wandlungs-Bewegung 
ein. Ein Stillstand in 
der Jesus-Nachfolge 
gibt es nicht!  

Es beginnt auf den ersten Seiten der Bibel. Aus 
dem Sklavenvolk wird ein Wandervolk. Der Gott 
der Freiheit lädt in die dauernde Wanderschaft 
und damit Veränderung ein. Die Propheten ermu-
tigen zu Schritten in die Innovation, gesellschaftli-
che Erneuerung. Jesus mutet uns zu, uns auf den 
Weg zu machen. Der Heilige Geist ist die Sehn-

sucht nach Verwandlung 
in uns. Jedes 

 Werk, jede 

#allesneu 
Veränderungen zwischen Planbarkeit und Unverfügbarkeit

»Fest steht:  
Das Leben mit  
Jesus unter-
liegt der Ver-
änderung.«

Fang an!
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Daniela *Jele* Mailänder
(34) ist Referentin für 
Fresh X Deutschland und 
neue Gottesdienstformen 
der Evangelischen Jugend 
Nürnberg. Sie lebt mit 
ihrer – sich verändernden 
(2 ½ Kinder) – Familie in 
Nürnberg und leitet dort 
gemeinsam mit ihren Mann 
ehrenamtlich die Familien-
arbeit des CVJM Nürnberg-
Kornmarkt. 

für die Visionsentwicklung, Zielvereinbarung 
und damit Veränderung ist Lernbereitschaft. 
Und zwar eine grundsätzliche Lernbereitschaft. 
Wer schon alles weiß und den Weg genau kennt, 
beraubt sich und andere um Möglichkeiten. Wer 
von guten Veränderungen träumt, der stellt  
Fragen. Dabei geht es um Demut. Bin ich bereit, 
um Rat zu fragen, neu zu denken, umzudenken? 
Sind wir offen für eine andere Sichtweise? Sind 
wir aufmerksam und bereit zuzuhören? Es liegt 
eine Verheißung auf dieser Form von Lernbe-
reitschaft: »Er unterweist die Demütigen in dem, 
was gut und richtig ist, ja, gerade ihnen zeigt er 
seinen Weg.« (Ps 25,9 NGÜ)

Der Mann mit Halbglatze und der  
Heilige Geist 
Neben allen geplanten Schritten der Verände-
rung gibt es dann noch Kairos. Kennen Sie  
Kairos? Es ist der Mann, der nur Haare am  
Vorderkopf hat. Den Hinterkopf ziert eine glän-
zende Glatze. Kairos ist eine Erfindung der  
griechischen Mythologie, also eine erdachte Gott-
heit. Kairos steht für den richtigen Augenblick, 
den richtigen Zeitpunkt für eine Veränderung. Er  
beschreibt eine Gelegenheit, die man am 
»Schopfe packen« sollte. Oft genug sind solche 
Augenblicke Geschenke des Heiligen Geistes. Sie 
sind unverfügbar und können nicht geplant wer-
den. Aber wer zur richtigen Zeit die richtige Ent-
scheidung getroffen hat, der hat Kairos ergriffen. 
Wer umgekehrt so einen Augenblick verstreichen 
lässt, greift ins »Leere«. Wer aufmerksam und 
lernbereit ist, der erkennt Kairos-Momente und 
ergreift sie. Sie dienen nämlich dem Ziel und 
bringen uns der definierten Vision näher. 

Es wird Frühling 
Und noch eines: Nicht jede Veränderung lässt 
sich planen. Im Gegenteil: Oft sieht es so aus, als 
ob sich Dinge gar nicht verändern. Aber ist das 
Reich Gottes und seine große Verwandlung nicht 
wie das Samenkorn? Es liegt in der Erde und 
man sieht zunächst einmal gar nichts (Mt 13,31). 
Tief im Inneren beginnt aber das Leben. Unver-
fügbar. Unplanbar. Unscheinbar. Gott stößt die 
Veränderung an. Er lässt wachsen. Und Großes 
beginnt. Das Samenkorn stirbt dabei. Darauf 
warten wir. Damit rechnen wir. Deshalb gilt:  
Mut zur Veränderung!

#allesneu 
Veränderungen zwischen Planbarkeit und Unverfügbarkeit

Gruppe und jeder Verein, der sich Jesus zum  
Vorbild nimmt, gerät deshalb in diese Bewegung 
hinein. Die Verwandlung beginnt in unserem Herz. 
»Lernt in einer neuen Weise zu denken, damit ihr 
verändert werdet.« (Röm 12,2b NGÜ) Wer immer 
und grundsätzlich am Status Quo hängt und auf 
ihm beharrt, hat wenig von der Jesus-Nachfolge 
verstanden. »Wer die Hand an den Pflug legt und 
dann zurückschaut, ist nicht brauchbar für das 
Reich Gottes.« (Lk 9,62 NGÜ) In der Jesus-Bewe-
gung ist es wie auf dem Fahrrad. Wir können uns 
nur aufrecht halten, wenn wir in Schwung und 
Bewegung sind. Das gilt auch für unsere Werke, 
Gruppen und Ausschüsse.

Das Ziel bestimmt den Weg
Dabei gilt: Nicht der Weg ist das Ziel. Sondern: 
Das Ziel bestimmt den Weg. Es geht nicht um die 
Veränderung an sich. Es muss klar sein, warum 
etwas verändert werden soll. Welche Not und 
welche Notwendigkeit bestehen? Welche Dring-
lichkeit drängt uns? Erst dann lässt sich eine  
Vision entwickeln. Am besten spinnt man die  
gemeinsam mit anderen. Veränderungen in 
unserem persönlichen Leben, in der Arbeit und 
in unserer Gemeinde sollen vom Ziel und einer 
konkreten Vision her bestimmt sein. Sonst laufen 
sie womöglich ins Leere. Wo möchte ich ankom-
men? Was soll unser gemeinsames Ziel sein? Wo 
sehen wir uns in fünf, zehn oder fünfzig Jahren? 
Was für ein Mensch möchte ich sein? Was sollen 
andere über unseren Verein sagen? Wer das Ziel 
klar vor Augen hat, der kann auch die nötigen 
Schritte konkret werden lassen. Außerdem sinkt 

die Angst vor Veränderung, wenn allen klar 
ist, warum eine Veränderung notwendig ist 

(Dringlichkeit) und wohin sie führen soll 
(Zielorientierung). Aus der Vision wird so 

ein Vorsatz, der zu konkreten Entschei-
dungen führt und diese werden wiede-
rum die Mittel bestimmen. Der Heilige 
Geist schenkt beim Nachfragen beides: 
Die Unruhe über einen bestimmten 
Zustand und einen Blick für das, was 
werden soll (Röm 12,5).

Wer nicht fragt, bleibt…
Wie finden wir das Ziel, zu dem wir beru-

fen sind? Welche Vision ist uns vor Augen? 
Wie sollen wir uns bei einer bestimmten  

Sache entscheiden? Die Grundvoraussetzung 

»Der Heilige Geist 
schenkt beim 

Nachfragen beides: 
Die Unruhe über 

einen bestimmten 
Zustand und einen 
Blick für das, was 

werden soll.«
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 Veränderung hat einen hohen Unterhaltungs-
wert für uns. Auf allen Kanälen gibt es unter-
schiedlichste TV-Formate, in denen abgespeckt 
(Biggest Loser) und umgestylt (Extrem schön) 
wird. Es werden Keller entrümpelt (Der Trödel-
trupp) oder ganze Häuser renoviert (Zuhause 
im Glück). Wandel interessiert uns und »vorher – 
nachher« sichert die Quote.

Und wie reagieren wir bei Kirchens und im 
CVJM auf Veränderung? Seltsamerweise nicht 
mit vergleichbarem Enthusiasmus. Obwohl es 
uns doch biblisch ins Stammbuch geschrieben 
steht: 

»Siehe, ich will ein Neues schaffen, jetzt wächst 
es auf, erkennt ihr’s denn nicht?«, fragt uns der 
Schöpfergott bei Jesaja und im Neuen  
Testament fordert Jesus die von Monotonie und 
Misserfolg gefrusteten Jünger auf, doch das Netz 
einmal auf der anderen Seite des Bootes auszu-
werfen. Es gibt unzählige weitere Beispiele.

(Ver-)Wand(e)lung 
Wandel zeigt sich auch in der Philosophie, Theo-
logie und Kirchengeschichte. Das Christentum ist 
voll von revolutionären Pionierinnen, umstürzle-
rischen Gründern und mutigen Denkerinnen, die 
eine Haltung eint: Sie sind gesegnet mit Unzufrie-
denheit, mit dem Wunsch nach Transformation 
und mit einem prophetischen Entwicklergeist, der 
bereits ahnt, wie dieser Wandel aussehen kann.

Das heißt nicht, dass das Bisherige immer grund-
sätzlich schlecht ist und alles radikal geändert 
oder erneuert werden muss. Manche Innovatio-
nen sind Weiterentwicklungen und Evolutionen 
mit großer Ehrfurcht und Liebe zur Tradition.
Vielfach ist jedoch gerade der Respekt vor der 
Tradition ein Impuls zur Veränderung. Beson-
ders dann, wenn Veränderung nötig ist, um sich 
selbst treu zu bleiben.

Diese Veränderung bleibt keine Theorie. In unse-
ren Gemeinden, CVJM, Initiativen und Organisa-
tionen gibt es unzählige ermutigende Beispiele 
von Aufbrüchen. Sie zeugen davon, dass Verän-
derung mit jedem und jeder Einzelnen und ver-
meintlich kleinen Entscheidungen und Schritten 
zu tun hat. Wahrscheinlich schauen wir daher so 
gerne die Metamorphosen-Fernsehshows an: 
Wir schauen Menschen fasziniert zu, die Mut zur 
Veränderung haben. Vielleicht weil wir uns wün-
schen, dass ein bisschen Mut, Entschlossenheit 
und Motivation auf uns überspringt. 
Denn Wandel hat bei Christen eben Tradition.

Wandel hat Tradition

Dr. Sandra Bils 
Pastorin der Hanno-
verschen Landeskirche 
und als Referentin für 
die ökumenische Be-
wegung Kirche2 tätig.
www.kirchehochzwei.de

»Die reinste Form des 
Wahnsinns ist es, 

alles beim Alten zu lassen 
und gleichzeitig zu hoffen, 
dass sich etwas ändert.«

Albert Einstein

Der CVJM braucht Veränderung!

Fang an!

    pro contra
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Thomas Brendel
Studienleiter AKD Berlin/
Leitender Referent  
CVJM Schlesische  
Oberlausitz e. V.

 Und: Wie kann die allerbeste Nachricht zu  
Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
kommen? Weder das Neue noch das Alte haben 
einen Heiligenschein! Manchmal gehört mehr 
Mut dazu, als gut erkannte Projekte weiterzufüh-
ren als neue zu starten.

Für unseren Landesverband mit seinen Mitglie-
dern kann ich sagen: Wir haben erst einmal alle 
Hände voll zu tun, um das in den nächsten  
Jahren umzusetzen, was wir als notwendig  
erkannt haben. Das bedeutet nicht, dass wir nun 
aufhören, nach dem Willen Gottes zu fragen.  

Klar ist, Gott will uns über seinen Willen nicht im 
Unklaren lassen. Deshalb vertrauen wir darauf, 
dass er uns klar macht, was zu ändern ist. Bis  
dahin bleiben wir treu im bisher Erkannten.

Gott geht es um die Botschaft und die  
Botschafter. Oft sind Neuerungen verbunden 
mit zusätzlichen Belastungen. Es ist radikal 
nach dem zu fragen, was bei allem Neuen an  
Altem zu lassen ist.

Glitzerpackungen sind manchmal Mogelpackun-
gen und halten nicht immer einer geistlichen 

Prüfung stand. Niemand muss sich entschuldi-
gen, der nach einer Prüfung nichts ändert. »Das 
Neue« muss sich mindestens ebenso begründen 
wie »das Alte«.

Jörg Swoboda dichtete vor Jahrzehnten:
Macht Platz, räumt auf!
Gott will neu beginnen.
Macht Platz, räumt auf! 
Gott fängt neu mit uns an.

Dann hieß es im zweiten Vers:
Warum hat das Alte einen heiligen Schein?
Soll Gottes Geist nicht der Wegweiser sein? 
Nur da beginnt Gott, wo aufgeräumt wird. 
Gott beginnt neu.

               
Ziemlich schnell kam dann nach intensivem 
Singen eine weitere Strophe hinzu:

Warum hat das Neue einen heiligen Schein?
Soll Gottes Geist nicht der Wegweiser sein? 
Nur da beginnt Gott, wo aufgeräumt wird. 
Gott beginnt neu.

Der CVJM muss nach dem Willen Gottes fragen! 

Der CVJM braucht Veränderung!

    pro

»Wir beten: 
Segne unser Tun und Lassen.«

Evangelisches Gesangbuch Nr. 163

contra
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 Das Großsegel und die Fock gleiten am Mast 
der Jolle nach oben. 13 m2 Segel strahlen jetzt 
weiß im Kontrast zu dem blauen Himmel über 
den Ratzeburger See. Und dann erlebe ich das 
erste Mal als Segelschüler, wie der Wind das 
Boot packt und mit einer unbändigen Kraft nach 
vorne bewegt. Die Wellen teilen sich und kaum 
haben wir uns versehen, müssen wir das erste 
Manöver ansetzen und eine Wende fahren. Se-
geln fasziniert – selbst Landratten aus Süd-
deutschland wie mich. Und Segeln ist für mich 
auch ein tief einprägsames Bild für den »Wandel 
in einem CVJM« geworden.

Denn beim Segeln kommen zwei auf den ersten 
Blick unvereinbare Dinge zusammen: 

 T Es braucht eine Menge Wissen und prakti-
sche Erfahrungen, um ein Segelboot fahren 
zu können. Das kann man lernen.

 T Es braucht Wind, der absolut unverfügbar ist. 
Ohne ihn geht nichts.

Ebenso gilt das für einen gesteuerten Vereins- 
Veränderungsprozess:

 T Wenn ich davon ausgehe, dass Gott jemand ist, 
der uns unser Gehirn geschenkt hat, damit wir 
es einsetzen, dann ist es gut, dass wir über Or-
ganisationsentwicklung und Change Manage-
ment gut Bescheid wissen. Hier können wir 
eine Menge von Organisationen beziehungs-
weise Firmen im weltlichen Bereich lernen.

 T Das Entscheidende tut Jesus Christus durch 
seinen Heiligen Geist und haucht dem Prozess 
sein Leben ein. Nicht umsonst wird der Heilige 
Geist in der Bibel mit dem Wind verglichen, 
der bläst wo er will (Joh 3,8). Von daher tun 
wir gut daran, von vorneherein immer wieder 
Jesus zu fragen, sein Wort zu lesen und ihn 
mit einzubeziehen, was er und wohin er will. 
Wie der Wind ist er aber nicht verfügbar.

Um ein Segelboot ans Ziel zu bringen bezie-
hungsweise um einen Wandel in einem CVJM zu 

» Hier kön nen 
wir eine Menge 
von Organisa-

tionen und  
Firmen im  
weltlichen  

Bereich lernen.«

Fang an!

Segel setzen  
und aufbrechen!

Wie können wir den Wandel in einem CVJM gestalten?
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Michael Götz
Generalsekretär des 
CVJM Bayern

gestalten, müssen wir somit immer beides im 
Blick haben: den Wind und das handwerkliche 
Können. Beides ist von Gott geschenkt. 

Als Hilfe für das handwerkliche Können haben sich 
fünf Fragestellungen bewährt. Diese werde ich 
hier an unserem im November 2014 gestarteten 
und noch andauernden Zukunftsprozesses im 
CVJM Bayern praktisch erläutern.

1. Was haben wir vor und mit wem? –  
Vorbereitungen

Folgende Punkte mussten im Vorfeld geklärt 
werden:

 T Wer ist verantwortlich für den Veränderungs-
prozess? Wichtig ist, dass die Leitung über-
zeugt ist, solch einen Prozess angehen zu 
wollen, ansonsten produziert man viel Arbeit 
und Frust bei allen Beteiligten.

 T Hinter jedem Wandel steckt eine Frage. Wie 
lautet sie? Bei uns war es die Frage: »Was für 
einen Landesverband brauchen die Orts-CVJM, 
um ihre Mission besser umsetzen zu können?«

 T  Wen wird die Veränderung betreffen, das 
heißt wen müssen wir mit einbeziehen in den 
Prozess? Wenn die Betroffenen nicht beteiligt 
sind, wird es mit der Umsetzung später sehr 
schwer. In unserem Fall sind dies alle  
Ortsvereine, die Ehren- und Hauptamtlichen 
des Landesverbandes und einige wichtige 
Netzwerkpartner.

 T  Die Kommunikation während des Prozes-
ses mit der Möglichkeit, sich kritisch zurück 
zu melden, ist wichtig. Somit haben wir uns 
bei jedem wichtigen Schritt überlegt, wen 
wir wie erreichen können, zum Beispiel über 
unser CVJM MAGAZIN, einen mündlichen 
Bericht, ein persönliches Gespräch.

 T  Wer kann uns als neutraler Moderator beglei-
ten? Wir haben dazu ein »Zukunftsprozess-
team« mit neutralen Fachleuten und unter-
schiedlichen Betroffenen zusammengestellt. 
Sie haben zwischen den Leitungsgremien  
immer den nächsten Schritt bedacht und 
den gesamten Prozess im Blick behalten. 

2. Wo segeln wir los? –  
Analyse der Ausgangssituation

Mit Hilfe einer Stärken-Schwächen-Chancen-Risi-
ken-Analyse* haben wir knapp 200 Verantwortli-
che interviewt, um herauszufinden, wie es um uns 
als Landesverband steht. Aus den knapp 2.000 
Einzelergebnissen formten wir Aussagen und zähl-
ten die Häufig- und damit die Wichtigkeit. Selbst-
verständlich gibt es in der Organisationsentwick-
lung auch viele andere Analyse-Instrumente.

Die Vereinigung 
Hauptamtlicher Mit-
arbeiterinnen und 
Mitarbeiter im CVJM 

(VHM) lädt alle drei Jahre in Kooperation mit 
CVJM-Landesverbänden zu einer deutsch-
landweiten Hauptamtlichen-Tagung ein. Das 
Thema lautet dieses Jahr »Change – Wandel«. 
(weitere Infos siehe Beilage)

Anmeldung unter: www.cvjm.de/HMA2017

»Achtet auf 
den Wind!«

*SWOT-Analyse: Über das Internet, z. B. Wikipedia, gibt es umfassende 
Erklärungen.

3. Wo wollen wir hinsegeln? –  
Leitbild, Strategien und Ziele

Im Anschluss an die Analyse haben wir sechs Stra-
tegien entwickelt, indem wir zum Beispiel Stärken 
mit den Chancen zusammengebracht haben. Stra-
tegien sind grobe Handlungsrichtungen – ähnlich 
wie Leitplanken auf einer Straße. Daneben haben 
wir angefangen ein Leitbild zu entwickeln, welches 
wie ein großes Zielfoto den Zweck des Landesver-
bandes beschreibt. Einen Entwurf davon haben 
wir in alle Vereine und Gremien gegeben und uns 
auf der Mitgliederversammlung miteinander zwi-
schen verschiedenen Varianten entschieden. Um 
das Leitbild und die Strategien umzusetzen, wur-
den auf verschiedenen Ebenen realistische und 
terminierte Ziele formuliert. Dies wollen wir für die 
kommenden zehn Jahre machen, da wir uns so 
viel Zeit für den Prozess gegeben haben. Die Ver-
änderung eines Verbandes beziehungsweise eines 
Vereins braucht einen langen Atem.

4. Wie wollen wir dorthin kommen? –  
Umsetzung

Hier braucht es die Leitung, die immer wieder 
das Leitbild, die Strategien und die Ziele thema-
tisiert, in den Arbeitsalltag einbringt und damit 
alle motiviert, an dem Wandel dran zu bleiben. 

5. Wo müssen wir auf der Fahrt den Kurs 
nachjustieren? – Auswertung 

Klar ist, dass zehn Jahre eine lange Zeit sind und 
sich natürlich äußere Faktoren wie Umstände 
oder Personen verändern werden. Deswegen 
muss unterwegs ausgewertet und die Zielsetzung 
sowie die Umsetzung angepasst werden.

Und noch mal abschließend: Durch die Erfahrun-
gen der letzten Jahre bin ich äußerst glücklich über 
das Knowhow in Bezug auf die »Reformation« von 
Organisationen. Aber eines wird mir im CVJM immer 
wieder deutlich: Jesus Christus und mit ihm sein 
Heiliger Geist sind es, die echten, tief greifenden 
Wandel bewirken. Deswegen: Achtet auf den Wind!
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 Hallo Marc! Danke, dass du dir die Zeit 
nimmst, ein paar Fragen zu eurem CVJM und 
der neuen Kulturlounge zu beantworten.  
Was treibt euch an, auf die Herausforderungen 
der heutigen Zeit zu reagieren?
Marc: Sowohl Gründervater George Williams als 
auch die Gründer der Jünglingsvereine  
stellten sich Mitte des 19. Jahrhunderts bereits 
die Frage: »Welche Möglichkeiten können und 
müssen wir jungen Menschen (damals Männern) 
geben, um ihnen Perspektive und Lebenssinn zu 
schenken und um ihnen das lebendige  
Evangelium nahezubringen?«

Ich bin überzeugt, dass diese Frage noch heute 
gilt. Und das ist sicher nicht nur bei uns im CVJM 
Bremen so. Die Herausforderungen sind anders, 
aber das Grundbedürfnis nach Sicherheit, Orien-
tierung, Wertschätzung und Annahme ist gleich!

Kannst du genauer sagen, worin die Heraus-
forderungen liegen?
Eine einfache Antwort gibt es darauf nicht. Zu 
vielseitig und komplex sind die Gründe: 

 T der demografische Wandel und die Um-
wandlung vieler Schulen in Ganztagsschulen

 T eine große Anzahl konkurrierender  
Mitbewerber und Alternativangebote  
»unserer« Zielgruppe – oder umgekehrt ein 
Mangel an Angeboten

 T Kürzungen der Förder- und Festmittel durch 
Städte, Kommunen und Kirchen

 T eine zunehmend aufkommende   
»Micro-Volunteering«-Tendenz im Ehrenamt

 T die »Angst sich zu binden« und etwas zu ver-
passen… 

Und ich bin mir sicher, dass den Lesern noch  
einige weitere Punkte einfallen! 

Wie denkst du, können wir Lösungen dafür 
finden?
Von Jesus wissen wir, dass er kam, um zu dienen, 
nicht um sich dienen zu lassen. Dies ist auch 
unsere Aufgabe im CVJM. Ich bin fest davon über-
zeugt, dass wir dort, wo der Mensch im Mittelpunkt 
steht, einen optimalen Nährboden für eine von 
sich aus reifende und wachsende Arbeit kreieren, 
die langsam, aber stetig Auswirkung auf deinen 
CVJM und die Menschen vor Ort haben wird.

Ein zweiter Gedanke dazu: An dem Spruch »Man 
muss das Rad ja nicht immer neu erfinden« ist in 
der Tat etwas dran. Aber ein »Das haben wir schon 
immer so gemacht« ist auch nicht der richtige Weg. 

Bewährtes mit Neuem zu verknüpfen kann 
also eine Lösung sein?
Genau! Seit einigen Monaten bauen wir in Bremen 
die alte Rezeption unseres damaligen Jugend- 
hotels zur »KULTurLOUNGE« um. Dabei setzen wir 
stark auf die Beteiligung unserer Mitglieder – auch 
wenn die Fertigstellung dadurch etwas mehr Zeit 
braucht. Für uns ein echter Gewinn! Seit Jahren 
fehlt ein Raum ausschließlich für den CVJM, da wir 
nahezu alle unsere Räume über unsere GmbH zur 
Finanzierung der Vereinsarbeit vermieten.

Gleichzeitig stärken wir die Vernetzung innerhalb 
des Vereins und schaffen einen geschützten, aber 
dennoch offenen, interkulturellen Raum für Begeg-
nungen und Integration. Viele der Teilnehmer in 
unseren ehrenamtlichen Deutschkursen wünschen 
sich Möglichkeiten dazu, finden aber nur selten in 
ihren Stadtteilen Anschluss. Im CVJM fühlen sie sich 
wohl und haben eine Art »neue Heimat« gefunden.  
  
Das freut mich sehr. Vielen Dank und Gottes 
Segen für eure Arbeit im CVJM Bremen! 

Das Interview führte Katrin Wilzius.

Mehr zur KULTurLOUNGE erfährst du unter:
www.cvjm-bremen.de
facebook.com/cvjmbremen

Kai, Filmon und Hamidullah schrauben gemeinsam an der neuen  
Theke in der KULTurLOUNGE, in der ab August neben einem  
regelmäßigen Treffpunkt für Kinder- und Jugendliche vor allem der 
interkulturelle Austausch und Dialog möglich sein wird.

Früher wurden hier Gäste aus 
aller Welt begrüßt, später 
diente sie als Archiv für Doku-
mente und heute soll ihr neues 
Leben eingehaucht werden. 

Marc Gobien,  
Leitender Sekretär  
im CVJM Bremen

Ab in die Zukunft
Mit der »KULTurLOUNGE« startet der CVJM Bremen durch

Fang an!
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Der Y.Bot, der 
erste und einzige 
CVJM-Roboter, ist 
seit Oktober 2016 
unterwegs durch 
Ortsvereine in ganz 
Deutschland. Noch 
bis Ende des  
Jahres tourt er 
durch die Republik 
und sammelt die  
Zukunftsideen in 
den CVJM. Verfolgt 
seine Reise über:

Anzeigen

Ich soll noch mal was ausgeben zum Thema Aufbrü-
che. Speicherabfrage. Auf meiner Festplatte liegen 
inzwischen viele Daten dazu. Der ursprüngliche 
Suchauftrag lautete: Finde Aufbrüche in den CVJM-
Ortsvereinen und gib Daten und Informationen  
weiter, warum Veränderungen wichtig sein können. 

Abfrageergebnis: Zirkuswagen werden für die Ju-
gendarbeit umgebaut. Ein Dönerladen wird zu einem 
Jugendtreff, CVJMer gehen raus auf die Platte und 
begegnen Kindern, dort, wo sie sowieso sind.

Meine Zwischenbilanz: Es wird viel Neues gewagt. 
Grenzen werden überwunden. »Das-haben-wir-
schon-immer-so-gemacht« ist kein Argument. Der 
CVJM lebt. Aber: Aufbruch ist dort kein Selbstzweck. 
Aufbruch dient dazu, alte CVJM-Wahrheiten lebens-
relevant an die (jungen) Menschen zu bringen. Im 
Zirkuswagen. Im Dönerladen. Auf dem Spielplatz.

Finde Duplikate beim Datenabgleich mit der  
Reformation vor genau 500 Jahren.

Y-Bot Kolumne • Y-Bot Kolumne • Y-Bot Kolue

Facebook: 
www.facebook.com/ybotcvjm/

Instagram: 
www.instagram.com/y.bot/

CVJM-Shop

Textilien  
bedrucken und besticken

CVJM-Shop, Bundeshöhe 6, 42285 Wuppertal
(02 02) 57 42 32, info@cvjm-shop.de, www.cvjm-shop.de

Wir bedrucken und  
besticken T-Shirts,  
Sweater, Hoodies,  

Poloshirts und  
vieles mehr! 

 
Euer Logo/Text  

auf Brust, Rücken  
oder Ärmel. 

 
Perfekt für die  

Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter  

einer Freizeit  
oder für die  
Teilnehmer.

www.cvjm-kolleg.dewww.cvjm-hochschule.de 

AUSBILDUNG: 

Jugendreferent/-in  
und Erzieher/-in

BACHELOR: 

Religions- und Gemeinde pädagogik/ 
Soziale Arbeit integrativ (B. A.)

Kinder- und  
Jugendarbeit

MEINE BERUFUNG:
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Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm (re.) führt Hansjörg 
Kopp in sein Amt ein

Karl-Heinz Stengel, Präses des CVJM Deutschland, Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm, Ratsvorsitzender der Evangelischen 
Kirche in Deutschland, und Generalsekretär Hansjörg Kopp (v. l. n. r.)

CVJM Deutschland

Ein großer Tag für CVJM und Kirche
Hansjörg Kopp als neuer Generalsekretär des CVJM Deutschland eingeführt

 Pfarrer Hansjörg Kopp wurde am  
25. März durch den Ratsvorsitzenden 
der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land, Prof. Dr. Heinrich Bedford-
Strohm, und Karl-Heinz Stengel, den 
Präses des CVJM Deutschland, mit 
einem festlichen Gottesdienst offiziell 
als neuer Generalsekretär des CVJM 
Deutschland eingeführt.

Hansjörg Kopp formulierte in seiner 
Predigt die Aufgabe des CVJM: »Wir 

wollen junge Menschen in den Blick 
nehmen, ihnen Räume schaffen, auf 
sie hören und sie fördern.« Jungen 
Menschen Verantwortung geben, hieße 
zuzulassen, dass sie Dinge anders 
machen würden. Hierfür gebe Gott den 
jungen Menschen das Rüstzeug mit auf 
den Weg: Kraft, Liebe und Besonnen-
heit.

Prof. Dr. Bedford-Strohm betonte 
in seiner Ansprache zur Einführung: 
»Dieser Tag ist ein großer Tag für 
unsere gesamte Kirche in Deutsch-
land«, und fügte hinzu, dass der 
CVJM eine Gemeinschaft sei, die 
jungen Menschen Orientierung, Halt 
und Leben im Glauben vermittle. 
Präses Karl-Heinz Stengel ergänzte, 
dass Kopp mit seinen Erfahrungen 
und Gaben mitbringe, was es für die 
Leitung und Erneuerung des größten 
ökumenischen Jugendverbandes in 
Deutschland brauche. 

Dass der CVJM in der Mitte der Ge-
sellschaft steht, zeigten die vielen 
Grußworte, unter anderem von Ko-
operationspartnern aus der christ-
lichen Kinder- und Jugendarbeit. 
Mike Corsa sprach als General-
sekretär der Arbeitsgemeinschaft der 
Evangelischen Jugend in Deutsch-

land, Generalsekretär Hartmut Steeb 
für die Deutsche Evangelische Allianz. 
Auch die hessische Justizministerin 
Eva Kühne-Hörmann begrüßte Hans-
jörg Kopp. Die enge Kooperation 
mit der evangelischen Kirche unter-
strich die Oberlandeskirchenrätin der 
evangelischen Kirche von Kurhessen-
Waldeck Dr. Gudrun Neebe. 

Für die Mitgliedsverbände des CVJM 
Deutschland sprach Andreas Lämmle, 
Vorsitzender des EJW. Vom YMCA 
Europe überbrachte dessen Präsident 
Mike Will Grüße.

Pfarrer Hansjörg Kopp war am  
22. Oktober 2016 durch die Mitglieder-
versammlung des CVJM zum neuen 
Generalsekretär berufen worden und 
trat das Amt am 15. März 2017 an. 
Zuvor war Kopp als Bezirksjugend-
pfarrer in Esslingen und auf einer 
Sonderpfarrstelle »Milieusensible 
Jugendarbeit« in der württem-
bergischen Landeskirche tätig. Von 
sich selbst sagt Hansjörg Kopp, dass 
sein Lebensweg, ausgehend von 
seinen ersten Erfahrungen in der Jung-
schar beim CVJM, untrennbar mit 
der christlichen Kinder- und Jugend-
arbeit verwoben sei. Hansjörg Kopp ist 
44 Jahre alt, verheiratet und hat drei 
Kinder.

Sebastian Vogt
CVJM Deutschland

Präses Karl-Heinz Stengel spricht Hansjörg Kopp Gottes 
Segen zu (im Hintergrund: Franca Kneier, Mitglied des 
Vorstands, und Pastor Burkhard Senf, Apostelkirche 
Hamburg-Harburg)

3_17 Gesamtverband.indd   2 29.05.17   15:50
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 Spenden

Der CVJM Deutschland unterstützt 
die Friedensarbeit im europäischen 
YMCA mit Aktion Hoffnungszeichen. 
Spenden sind möglich über

Spendenkonto: 
IBAN: DE05 5206 0410 0000 0053 47
Evangelische Bank eG
Verwendungszweck: 
Projekt Nr. 42551
Weitere Informationen: 
www.cvjm.de/hoffnungszeichen

Willkommen, Carina Rösch!
Neue Referentin Aktion Hoffnungszeichen

Gemeinsam für den Frieden
»Roots for Reconciliation« begrüßt zweite Generation zur Seminarreihe

 Der CVJM Deutschland entsandte 
Silke Bölts (CVJM Norddeutschland) 
und Mona Hein (EJW) vom 3. bis 9. 
April zum ersten Seminarteil des 
Programmes »Roots for Reconciliation« 
(RfR) nach Tiflis, Georgien.

Das Programm »Roots for 
Reconciliation« (wörtlich: Wurzeln für 
Versöhnung) ist ein Projekt des  YMCA 
Europe. Es feiert in diesem Jahr seinen 
zehnten Geburtstag und begrüßte 
nun die zweite Generation zur neuen 
Seminarreihe im Peace Work Institute 
(PWI).

Die Auftaktwoche fand in der 
georgischen Hauptstadt Tiflis statt. 
An insgesamt fünf Tagen wurde zu 
Ursachen sowie Auswirkungen von 
Konflikten, erfolgreichen Projekten 
und Mediennutzung gearbeitet. 
Während der zweijährigen Laufzeit 
des Projektes wird es noch weitere 
Arbeitstreffen geben – das nächste im 
November 2017 in Berlin. Abschließend 
werden die Teilnehmer Anfang 2019 die 
Ergebnisse eigener Projekte in einem 
erneuten Treffen präsentieren.

Das abwechslungsreiche Programm 
bot viel Raum für Team-Building und 
Reflexion. Fachlich-informative Teile 
mit Methoden und Modellen zur  
Konfliktanalyse wurden durch auf- 
lockernde Spiele ergänzt. Ein Stadt-
spiel rundete das Programm ab und 
gab den Teilnehmern die Möglichkeit, 
Tiflis ein wenig zu erkunden.

»Was bedeutet Frieden für dich?«, war 
eine Frage des Seminars. Geantwor-
tet wurde mit »Respekt«, »Liebe« oder 
»Freundschaft«. Die Teilnahme an 
»Roots for Reconciliation« ermöglicht, 
internationale Freundschaften aufzu-
bauen und auch gemeinsam über kri-
tische Themen zu sprechen sowie 
Standpunkte auszutauschen. Teilneh-
mer aus Russland trafen auf Gleichalt-

rige aus der Ukraine; Jugendliche aus 
Aserbaidschan, Armenien, Georgien 
und der Türkei saßen zusammen an 
einem Tisch. Alle Teilnehmer lernten, 
dass es in der Friedensarbeit wichtig 
ist, verbindende Elemente zu stärken 
und trennende Faktoren zu reduzieren: 
Mit Freundschaften gegen Vorurteile.

Dieses Motto wird während des 
nächsten Seminars vom 12. bis 18. 
November 2017 in Berlin fortgeführt 
werden. In der Zwischenzeit sollen die 
erworbenen Kompetenzen in inter-
nationalen Tandem-Projekten um-
gesetzt werden.

Silke Bölts
Teilnehmerin

Seit 1. Mai unterstützt Carina Rösch 
als neue Referentin Aktion Hoffnungs-
zeichen das Team im Bereich CVJM 
weltweit. Wegen ihrer Begeisterung für 
interkulturelle Begegnungen studierte 
sie nach dem Abitur Kulturwissen-
schaften in Würzburg. Während eines 
Auslandssemesters in Portugal und 
bei kurzen Freiwilligeneinsätzen in ver-

schiedenen europäischen Ländern ge-
wann sie Einblicke in unterschiedliche 
Kulturen. Nach ihrem Studium stärkte 
sich bei einem sechsmonatigen Frei-
willigendienst in Costa Rica ihr Interesse 
für Entwicklungszusammenarbeit. 
Zurück in Deutschland engagierte 
sie sich zunächst ehrenamtlich in der 
Öffentlichkeitsarbeit bei entwicklungs-
politischen Organisationen und ver-
tiefte dann in einer Weiterbildung ihre 
Qualifikationen in der Entwicklungs-
zusammenarbeit.

»Durch Entwicklungszusammenarbeit 
die Offenheit für andere Kulturen zu 
fördern, ist für mich eine Herzensan-
gelegenheit«, sagt Carina Rösch.

Im CVJM-Blog stellt sich Carina Rösch 
ausführlich vor: www.cvjm-blog.de

Lydia Hertel
CVJM Deutschland

Detailliertere Informationen zum Pro-
gramm können unter weltweit@cvjm.
de erfragt werden.
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 Methoden und Konzepte einer 
subjektorientierten Religionspädagogik

Bundesweiter Fachtag vermittelt, wie Gespräche mit Jugendlichen gelingen 

 Am 30. September 2017 lädt 
die CVJM-Hochschule zum Fach-
tag »Selbst glauben. Methoden und 
Konzepte einer subjektorientierten 
Religionspädagogik« nach Kassel ein. 
Es soll darum gehen, Wege zu finden, 
mit Jugendlichen auf Augenhöhe 
über deren Fragen zum Glauben zu 
sprechen.

Hintergrund des Fachtags ist das  
Buch »Selbst glauben. 50 religions-
pädagogische Methoden und Kon-
zepte für Gemeinde, Jugendarbeit und 
Schule« von Prof. Dr. Petra Freuden-
berger-Lötz (Universität Kassel), Dr. 
Florian Karcher und Prof. Dr. Germo 
Zimmermann (beide CVJM-Hoch-
schule). Es erschien im März in der 
Reihe »Beiträge zur missionarischen 
Jugendarbeit« (BMJ) im Neukirchener- 
Verlag und ist im Buchhandel  
erhältlich.

Im Interview erzählen Dr. Florian 
Karcher und Prof. Dr. Germo Zimmer-
mann, worauf sich die Teilnehmer 
beim Fachtag freuen können.

Warum das Thema »Selbst glau-
ben«? Was hat euch veranlasst, euch 

mit diesem Thema auseinander- 
zusetzen?
Die Art und Weise, wie Jugendliche sich 
heute mit Glauben auseinandersetzen, 
hat sich sehr verändert. Das sagen uns 
alle Jugendstudien. Während man frü-
her Glaubensinhalte zum Beispiel von 
den Eltern und der Kirche »übernom-
men« hat, basteln sich Jugendliche 
heute ihren Glauben selbst zusammen. 
Sie wollen »selbst glauben« und im 
eigenen Leben erkennen, welche Rolle 
der Glaube spielen kann.
Im gleichnamigen Buch und beim 
Fachtag geht es darum, wie man junge 
Menschen dabei unterstützen kann. 

Was erwartet die Teilnehmer beim 
Fachtag? Worauf freut ihr euch?
Wir haben diesmal sehr auf Tief-
gang gesetzt. Anstatt in verschiedene 
Themen kurz reinzuschnuppern, 
soll Zeit sein, sich intensiv mit einem 
Konzept zum »selbst glauben« aus-
einanderzusetzen und die Methoden 
kennenzulernen.
Die Teilnehmer sollen mit neuen 
Kompetenzen nach Hause gehen und 
Methoden einsetzen können. Dabei 
freuen wir uns am meisten auf die ge-
mischte Gruppe aus Hauptamtlichen, 

Ehrenamtlichen und Pädagogen.  
Sie alle begleiten ja Jugendliche in 
ihrem Glaubensprozess und da können 
wir voneinander lernen.

Welche Impulse für die Jugendarbeit 
erhofft ihr euch von dem Tag?
Wir möchten doppelt Mut machen. 
Dazu, jungen Menschen auch in puncto 
Glauben etwas zuzutrauen, und Mut 
machen, um neue Methoden und Her-
angehensweisen auszuprobieren.

Sind nach dem Fachtag weitere 
Aktionen zum Thema geplant?
Im Buch »Selbst glauben«, das gerade 
erschienen ist, finden sich rund 50 gut 
erklärte und illustrierte Methoden, 
um mit Jugendlichen über Glauben 
nachzudenken. Das Institut für 
missionarische Jugendarbeit an der 
CVJM-Hochschule wird das Thema 
aber auch weiter verfolgen. Im Moment 
denken wir über ein Projekt zu Jugend-
glaubenskursen nach. Es geht also 
weiter. 

Ausführliche Informationen zum 
Fachtag und die Möglichkeit zur An-
meldung gibt es unter 
www.cvjm.de/fachtag2017

Für Rückfragen steht Prof. Dr. Germo 
Zimmermann unter zimmermann@
cvjm-hochschule.de zur Verfügung.

Lydia Hertel
CVJM Deutschland
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Auftritt von »Red«, der Anführerin einer Jugendgang

Unterhaltung mit ernster Botschaft
»YMCA – The Musical« feiert Premiere

 Über 250 Zuschauer haben im April 
in Berlin die Premiere von »YMCA – The 
Musical« verfolgt. In der Heiligkreuz-
Kirche in Berlin begeisterte das Musik-
projekt von 50 Jugendlichen aus Berlin 
und Brandenburg mit der Geschichte 
rund um den CVJM. Beim Finale tönte 
es »It’s fun to stay at the YMCA« –  
inklusive Lametta, das von der Decke 
rieselte und einem Publikum, das 
durch den Kirchenraum tanzte.

»Die erste große Hürde ist genommen«, 
sagte Bastian Jünemann erleichtert, 
als der Großteil des Publikums die 
Kirche schon wieder verlassen hatte. 
Der 22-Jährige spielt im Musical den 
YMCA-Mitarbeiter John, der 2019 nach 
London gerufen wird, um bei der 
175-Jahr-Feier seines Jugendverbands 
eine Rede zu halten. Doch es wird 
zu einer gefährlichen Reise, denn im 
London der Zukunft herrscht Unruhe. 
Jugendgangs kontrollieren die Stadt.
Gesellschaftskritisch, aber auch 
unterhaltsam: So bringt das Musical 
die Geschichte und Bedeutung des 
YMCA auf die Bühne. Von der Choreo-
grafie, über die Live-Band bis hin zu 
den Songs, die größtenteils selbst 
komponiert sind – alles im Stück 
haben Jugendliche selbst gestemmt. 
Das Musical ist das zweite große 
Musikprojekt des CVJM in Berlin und 
Brandenburg.
Regisseur Marco Koppe, der ehrenamt-
liches Vorstandsmitglied im CVJM-Ost-

werk ist, lobte nach der Premiere: »Die 
Freude und Leichtigkeit, mit der alle da-
bei waren; die Begeisterung, die sie aus-
gestrahlt haben – das war großartig!«

Stolz war auch Yara Levermann, die 
im Musical »Red« mimt, die Anführe-
rin einer Jugendgang. Gleich mit ihrem 
ersten Auftritt beeindruckte die 21-Jäh-
rige das Publikum, als »Red« dämo-
nisch von der Portalbrücke herunter-
lacht und ihre zierliche Gestalt einen 
riesigen Schatten auf die Kirchenmau-
ern malt. 

Am Ende winkt natürlich das Happy-
end: Die Jugendlichen beenden ihren 
Aufstand und finden Gehör.  

»Veränderung passiert nicht über Ge-
walt und Schrecken, sondern über Ver-
ständnis füreinander«, verkündet John, 
worauf »Red« erwidert: »Ihr seid alles 
komische Menschen. Liebenswert, 
aber komisch.«

Die Mischung aus Humor und ernster 
Botschaft kam beim Publikum an: 
»Einfach genial, was die Jugendlichen 
da hingestellt haben«, fand Patrick 
Schnabel aus Berlin-Hellersdorf. Einen 
besonderen Grund zur Aufführung zu 
kommen, hatte Judith Jünemann aus 
Berlin-Köpenick. Ihr Sohn spielt die 
Hauptfigur John. »Ich finde es wunder-
bar, dass junge Menschen sich auf 
die Bühne stellen, sich das zutrauen, 
selbstbewusst werden, Ausstrahlung 
bekommen und andere begeistern 
können.«

»YMCA – The Musical« tourt in diesem 
Sommer durch Deutschland, unter 
anderem ist ein Auftritt im Rahmen des 
Reformationsjubiläums 2017 geplant: 
Montag, 24. Juli 2017, 14:30 Uhr auf der 
Marktbühne in Wittenberg.

Weitere Informationen zum Musical 
gibt es unter: www.ymca-musical.de

Sabrina Becker
CVJM-Ostwerk
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Zuwachs in der CVJM-Familie
Gründung des CVJM Wehrsdorf

 Am 18. März dieses Jahres wurde 
mit einer Gründungsversammlung 
der CVJM Wehrsdorf e. V. ins Leben 
gerufen. Über vierzig zukünftige Mit-
glieder und Freunde des CVJM hatten 
sich zu diesem Anlass im Vereinsraum 
der örtlichen Turnhalle zusammen-
gefunden.  

Der Abend begann mit einem ge-
meinsamen Lied und Gebet. An-
schließend brachte uns Pfarrerin 

Karin Baudach aus Lawalde eine 
biblische Botschaft nahe: »Alter Wein 
in alte Schläuche, neuer Wein in neue 
Schläuche« (Mt. 9,17). Sehr einpräg-
sam war dabei der Gedanke: Altes 
und Neues darf nicht gegeneinander 
ausgespielt werden. Beides ist wert-
voll und gut, beides hat seinen Platz, 
beides soll dem Bau der Gemeinde 
Jesu dienen. Angesichts der ein-
schneidenden Änderungen im Ge-
füge der großen Kirchen, trotz Stellen-

abbau und Gemeindeschrumpfung: 
diese Botschaft macht Mut. Wir dürfen 
neue Wege gehen. In Gemeinschaft mit 
anderen Christen, vor allem aber durch 
Christus, den Herrn der weltweiten 
Kirche.

In einem Festgottesdienst wurde am 
darauffolgenden Sonntag der neu ge-
wählte Vorstand in der Wehrsdorfer 
Kirche eingesegnet. Dazu waren nicht 
nur Freunde unseres Nachbarvereins 
aus Löbau angereist, sondern auch 
Matthias Kaden vom Landesverband.  
In seiner Predigt machte er deutlich, 
welche wunderbaren Früchte Gott uns 
durch seinen Geist schenkt. 
Der CVJM Wehrsdorf e.V. ist freilich 
noch ein kleines Pflänzchen. Viele 
wichtige Entscheidungen werden in 
den kommenden Wochen zu treffen 
sein. Dafür bitten wir euch um euer 
Gebet.

Johannes Adler
Vorstandsmitglied des CVJM Wehrsdorf

Stärkung für Mitglieder und Freunde
CVJM Crimmitschau zu Gast auf dem CVJM-Jugendschiff

 »Vielleicht kennts wern!« »Vielleicht 
werds nischt!«  So ungefähr äußerten 
sich unsere Gefühle im Februar im 
Blick auf unsere im April geplante 
Wochenend-Freizeit auf dem CVJM – 
Jugendschiff in Dresden. Denn ob die 
dort stattfinden kann, war zu dieser 
Zeit noch längst nicht ausgemacht.
Umso größer die Freude, als im März 
das  Schiff an seinem Platz wieder vor 
Anker gehen konnte. 

Einmal im Jahr lädt der CVJM 
Crimmitschau seine Mitglieder und  
Freunde am Wochenende nach Ostern 
zu einer Wochenend-Freizeit ein. In 
diesem Jahr also auf das Jugend-
schiff. Freitag Abend ging̀ s los.  Abend-
essen, Andacht, Zeit miteinander.  Als 
Referent am Sonnabend hatten wir uns  

Pfarrer Matthias Franke eingeladen, bis 
vor kurzem unser Nachbarpfarrer und 
jetzt im »Ruhestand«. Sein Thema: 

»Sage nicht, du bist zu jung  
(oder zu alt)«. 
Seine Botschaft: Mit dem Vater im 
Himmel, mit Jesus, mit dem Heiligen 
Geist ist zu rechnen! Die Apostel-
geschichte geht weiter! Spannend, 
persönlich  und herausfordernd. 
Neben der geistlichen Stärkung  
blieb Zeit, um etwas 
Dresden zu genießen. 

Am Sonntag feierten wir 
auf dem Schiff unseren 
Gottesdienst und freuten 
uns über die Predigt von 
Wolfgang Freitag. »Hast 

Du mich lieb?« war nicht seine Frage, 
sondern die von Jesus an Petrus und 
an uns. Wir danken unserem Herrn und 
Matthias Franke, Wolfgang Freitag und 
dem Schiffsteam für diese gute und ge-
segnete  Zeit. Und: Vielleicht, nein be-
stimmt werds wieder! 

Ralf Gotter
Vorstandsmitglied im CVJM Crimmit-
schau und CVJM Sachsen



Folkmusic, Sandstein und Kreuzchor
Aktiv-Wochenende des CVJM-Freundeskreises in Dresden

 Ein erlebnisreiches Wochenende 
liegt hinter den 19 Teilnehmern des 
Aktiv-Wochenendes. Der Freundeskreis 
des CVJM Sachsen hatte in Verbindung 
mit dem 1. Mai zum verlängerten 
Wochenende wieder nach Dresden ein-
geladen. Schon der Freitagabend be-
gann mit einem besonderen Konzert. 
Meine Lieblingsband aus der Region, 
Johnson Grass, hatte zum Abschieds-
konzert eingeladen. Mit etwas Wehmut 
erklang ein letztes Mal Folkmusic vom 
Feinsten aus allen Jahren ihres Be-
stehens.

Abenteuerliche Sandsteingebilde
Die feuchte Wettervorhersage des 
nächsten Tages hinderte uns nicht, 
gleich nach dem Frühstück zu den 
Tyssaer Wänden aufzubrechen. Bizarr 
geformte Sandsteinfelsen mit den 
abenteuerlichsten Bezeichnungen 
luden zum Wandern ein, oder besser 
zum Spazieren. Die Unterforderung 
des Kreislaufes ließ deshalb genug 
Luft zum ausgiebigen Schwatzen mit-
einander, ein nicht zu verachtender Be-
standteil des Wochenendes. Denn die 
meisten Teilnehmer kennen sich schon 
mehrere Jahre, manche auch Jahr-
zehnte, und freuen sich über Einsichten 
in das persönliche Ergehen. 

Eine Mittagsrast mit böhmischen 
Knödeln trug auch zum Wohl-
befinden bei, während alte Renn-
autos mit knatterndem Auspuff und 
quietschenden Reifen vor der Sand-
steinkulisse für etwas Rennfeeling 

sorgten. Der Spaziergang war schneller 
beendet als geplant. Deshalb zog es 
uns noch auf den Augustusberg bei 
Bad Gottleuba, wo auserlesene Torten 
für ein Kaffeetrinken der besonderen 
Klasse sorgten. Damit das Gesetz der 
Trägheit nicht zu sehr von uns Besitz 
ergriff, sorgte Sabine Kästel am Abend 
mit lustigen Bewegungsspielen für 
fröhliche Jungscharatmosphäre und 
erhitzte Gemüter.

Ein gut gefüllter Sonntag
Der Sonntag hielt, was er versprach. 
Zauberhaftes Frühlingswetter über-
raschte uns nach dem trüben und 
kühlen Vortag. Schon der Fußmarsch 
zum Gottesdienst in die Kreuzkirche 
war ein Vergnügen und die Anwesen-
heit des Kreuzchores ebenso. 

Die nächsten Programmpunkte waren 
straff geplant. Nach dem Mittag-
essen brach eine kleine Gruppe von 
Fahrradfans per Zweirad nach Moritz-
burg auf. Die restlichen Teilnehmer 
zogen das Auto zur Anreise vor, bevor 
sie sich zu einer gemütlichen Wander-
runde durch die schöne Teichland-
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schaft auf den Weg machten. Man 
muss nicht lange raten, wer wohl mehr 
vom Frühlingswetter hatte. »Was für 
ein Duft!« und »So eine schöne Rad-
tour hatte ich lange nicht!« beteuerten 
Klaus, Gisela und die anderen Rad-
fahrer bei der Fahrt durch den Lößnitz-
grund und rings um das Schloss 
Moritzburg.  Eine kleine Kaffeepause 
in der »Abspanne« beim Leuchtturm 
vereinte die beiden Gruppen für kurze 
Zeit. 

Doch das Abendprogramm erforderte 
pünktliche Rückkehr und ließ uns bald 
wieder aufbrechen. Für den Abend 
war ein Besuch der Landesbühnen 
Sachsen geplant. »In Gottes eigenem 
Land« hieß das Schauspiel nach einem 
Roman von Eberhard Görner und 
handelte von den ersten lutherischen 
Gemeinden im Amerika des 18. Jahr-
hunderts.

»Danket dem Herrn«
Der letzte Vormittag war dann dem 
gemeinsamen Bibelgespräch vor-
behalten.  Die Worte des Osterpsalms 
118 gaben uns zahlreiche Anstöße der 
Ermutigung und Vergewisserung für 
unseren Alltagsglauben mit.  Der erste 
und letzte Vers des Psalms »Danket 
dem Herrn, denn er ist freundlich, und 
seine Güte währet ewiglich«  kann auch 
gern als Fazit über diesem schönen 
Wochenende stehen.

Thomas Richter
Mitarbeiter im CVJM Sachsen



Sachsen

Ausgewählte Termine 
ans Herz gelegt:

22.06./24.08.	 Vorstandssitzungen
29.08.	 Leitungskreissitzung

Andreas Frey:
12.08.	� Seminar Flüchtlingsarbeit,  

Dresden
20.08.	� Predigt zum CVJM-Brunch, 

CVJM-Dresden
01.09.-03.09.	 Tag der Sachsen, Löbau
15.09.-16.09.	 AK CVJM weltweit, Kassel

Sebastian »Hardl« Gerhardt:
27.06. 	 SMD, Chemnitz
28.07.-04.08. 	 MissioCamp
20.08.-26.08. 	 TEN SING Sachsen Projekt
09.09. 	 Offener Abend, Pobershau
11.-15.09. 	 Übungsleiterlehrgang

Matthias Kaden:
16.06.	� Jugo »Hauptgewinn«, Auerbach 
23.06.	 CVJM-Leitertreffen 
28.06.-29.06.	� Konferenz der Generalsekretäre 
31.08.	� Vorbereitung Gemeindebibeltag 
19.09.-20.09.	� Jugendevangelisation,  

Marienberg

Renee Rock:
29.07.-05.08.	 Fußballbibelcamp,Bahratal
18.08.-20.08. 	� Übungsleiterausbildung B,  

Werdau
26.08.-02.09.	� Freizeit Junge Erwachsene,  

Rügen
03.09. 	� Gemeindefest Christus-

gemeinde, Plauen
11.09.-15.09. 	� Übungsleiterlehrgang, Werdau

Lydia Schädlich:
19.06.-23.06.	 FSJ Abschluss-Seminar, 		
	 Wechselburg
16.07.-30.07.	� EC-TeenCamp, Hüttstattmühle
11.09.-15.09.	� FSJ Einführungs-Seminar,  

Strobel-Mühle
18.09.-20.09.	� SOJA Jahrestagung, Vorstands-

wahlen

Maren Schob:
16.09.	 20 Jahre TEN SING Coswig

Sibylle und Fritz Wilkening:
23.06.-25.06.	 Ehe-Wochenende, Selb
16.07.	� Predigt Kirchgemeinde  

Oelsnitz/Erz.
18.08.	 Ehekreis, Hohndorf
22.08.	 Frauenkreis, Oelsnitz/Erz.
28.08.-10.09.	 Refo Jubiläum, Wittenberg

Aus zwei mach eins
Verschmelzung der Vereine Joel e. V.  

und CVJM Plauen-Vogtland e. V.

 Über viele Jahre hinweg haben die 
Vereine  Joel e. V. und CVJM Plauen-
Vogtland e. V. nebeneinander wertvolle 
Dienste an jungen Menschen in Plauen 
und Umgebung geleistet. In der letzten 
Zeit ist mehr und mehr deutlich ge-
worden, dass die Aufgabengebiete und 
Schwerpunkte so ähnlich sind, dass 
eine Verschmelzung beider Vereine 
die Kräfte bündeln und die Dienste 
stärken kann. Daher haben sich die 
Verantwortlichen gemeinsam auf den 
Weg der Verschmelzung zu einem Ver-
ein gemacht. Am Samstag, den 1. April 
2017 – und dies ist kein Aprilscherz - 
war es dann endlich soweit und in der 
Mitgliederversammlung des neuen  
CVJM Joel e. V. konnte der erste Vor-
stand gewählt werden.

Der Zusammenschluss wurde natür-
lich fröhlich begangen, u. a. in 
einem Festgottesdienst. Die Predigt 
hielt Wolfgang Freitag, der selbst 
einen langen Weg mit den jugend-
missionarischen Initiativen in Plauen 
gegangen ist. Die Einsegnung des ge-
wählten Vorstandes und Feier des 
heiligen Abendmahles fanden unter 
der Leitung der beiden Pfarrer Hartmut 
Stief und Falk Klemm statt. 

Einer der Höhepunkte des Tages war 
eine Aufführung des biblischen Buches 
Rut, mit der Kinder des Kindertreffs 
das festliche Abendprogramm »ein-
läuteten«. Bei einem sehr leckeren 
Büfett gab es danach viele Gesprächs-
möglichkeiten.

Wir wünschen allen Ehren- und Haupt-
amtlichen des CVJM Joel e. V., dass 
sie die segensreiche Arbeit der ver-
gangenen Jahre fortsetzen und zum 
Lob unseres Herrn weiter ausbauen 
können. Symbolisch erhielten die Vor-
standsmitglieder reichlich Gießkannen 
zur Pflege des jungen Apfelbäumchens, 
um das Wachstum zu verdeutlichen.

Andreas Frey
Geschäftsführer im CVJM Sachsen
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Ein Jahr für den Herrn, ein Jahr für dich?!
Freiwilligendienst im CVJM Sachsen

365 Tage für neue Perspektiven, groß-
artige Chancen und Möglichkeiten 
– all das kannst du bei deinem Frei-
willigendienst erleben. Lass dich 
herausfordern, ein Jahr für Gott zu in-
vestieren, ganz praktisch vor Ort zu 
unterstützen, eigene Kompetenzen 
auszubauen, Wege für deine Zukunft zu 
finden, eine tolle christliche Gemein-
schaft zu erleben und persönlich zu 
wachsen.

Lydia Schädlich
Referentin im CVJM Sachsen

Neugierig geworden?  
Hier findest du weitere Infos:  
www.cvjm-sachsen.de/fsj

des Jahres herausgefunden, in welche 
berufliche Richtung ich gehen möchte. 
Daraufhin studierte ich in Kassel an der 
CVJM-Hochschule Religions- und Ge-
meindepädagogik/Soziale Arbeit und 
habe in dieser Zeit u. a. selbst FSJler auf 
den Seminaren betreut und begleitet. 
Inzwischen bin ich seit einem halben 
Jahr berufstätig und im CVJM Ansbach 
als Jugendreferent aktiv. Somit war das 
FSJ ein Wegweiser und eine weitere Tür 
auf meinem Lebensweg. Und ich weiß 
aus wachsender Gewissheit: Gott führt 
und macht es gut.«

Christian Schlotterbeck, Jugendreferent 
im CVJM Ansbach

»Ein Jahr mit Kindern und Jugendlichen in verschie-densten Bereichen arbeiten und sich ausprobieren können. Dabei mehr über sich selber herausfinden und wohin es gehen soll, besonders im Hinblick auf den späteren Beruf.«
Lena Junt, FSJ im CVJM Coswig

 Als Referentin im Freiwilligendienst 
kann ich mit Überzeugung sagen, es 
gibt viele gute Gründe für einen Frei-
willigendienst im CVJM Sachsen. Jedes 
Jahr aufs Neue darf ich engagierte 
junge Menschen kennenlernen und 
mit ihnen dieses Jahr gemeinsam ge-
stalten.  

»Die Zeit im FSJ war für mich und 
meinen Lebensweg unglaublich wert-
voll und prägend. Ich empfand es als 
großen Segen, auch auf den Seminaren 
während dieser Zeit begleitet worden 
zu sein. Zum einen konnte ich mich mit 
anderen FSJlern über Erfahrungen aus-
tauschen und mit ihnen eine gute Zeit 
erleben, zum anderen habe ich während 

»Der Bereich der Offenen Arbeit hat mich interessiert und das FSJ 

war eine gute Möglichkeit, diesen zu entdecken. Außerdem fördert 

das FSJ die eigene Selbständigkeit.« 

Frank Zwahr, FSJ im CVJM Dresden
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Don't worry – be happy
Frauen-Wochenende in Chemnitz

 Vom 7.-9. April versammelten sich im 
Röhrsdorfer Park 27 Frauen vor allem 
aus Sachsen, um unter der Leitung von 
Sibylle Wilkening und Sabine Kästel 
Neues für Leib, Seele und Geist zu 
finden. Das Wochenende stand unter 
dem Thema: Doń t worry – be happy = 
Nicht mutlos, sondern mit Zuversicht. 
Zur Vorstellungsrunde hatte jede einen 
Gegenstand mitgebracht, der ihr Zu-

versicht gibt bzw. sie glücklich macht.  
So fand sich z.B. meine Kartoffel 
zwischen Lochzange, Handtasche, 
Buch, Familienbildern und Hand-
arbeiten wieder. Die Kartoffel sollte 
für Hoffnung auf gute Ernte und Segen 
sprechen (1.Mose 8,22  »So lange die 
Erde steht...«).

Wir, die verschiedenen zweibeinigen 
Schönheiten, waren uns gegenseitige 
Bereicherung. Es wurde miteinander 
gesungen, Gott zum Lob und unserer 
Seele zum Aufatmen. 
Was macht mich mutlos und was gibt 
mir Zuversicht, diese Gedanken be-
wegten uns immer wieder.  Was gibt 
es für die Frau von Heute in der Bibel 
darüber zu entdecken? 

Sibylle und Sabine halfen uns, wahre 
Schätze für Vergangenes und Zu-
künftiges im Leben zu heben. So 
gingen u.a. ein Smiley als Schlüssel-
anhänger gebastelt und ein Topf-
lappen mit Smiley auf die Heimreise. 

Es geht wieder los!
Dank für alle Unterstützung

Sachsen

Und jetzt geht es wieder los mit 
dem Schiff. Und es geht weiter mit 
den Diensten unserer Mitarbeiter. 
Neue Projekte sind in der »Ent-
wicklungsphase«. Bewährtes wird 
fortgeführt, manches muss ver-
ändert oder gestrichen werden. 
Das alles, damit vor allem junge 
Leute mit der besten Botschaft 
der Welt bekanntgemacht und  
zu einem Leben mit Jesus ein- 
geladen werden. 
DANKE für Eure Unterstützung! 
DANKE das wir gemeinsam unter-
wegs sind! 
DANKE für Euer Gebet und für 
Eure Gaben

Ralf Gotter
stellvertretender Vorsitzender

 Ihr lieben Freunde und Beter, 
es geht wieder los! Wobei wir als 
CVJM Sachsen nie eine Pause ge-
macht haben. Nur unser Jugend-
schiff musste eine halbjährige(!) 
Zwangspause einlegen, aus-
gelöst durch Niedrigwasser und 
fehlendes Schubschiff. 

Die Ausgaben allerdings machten 
keine Pause. In dieser Zeit haben 
uns viele von Euch ganz be- 
sonders unterstützt durch  
Gebet und Extra-Spenden! Bis 
zum 15. Mai sind 20.637 € all-
gemeine Spenden, 11.933 € für 
Ehe & Seelsorge sowie 13.062 € 
zweckgebundene Spenden ein-
gegangen. Dafür sagen wir ganz 
herzlich DANKE! 

      
 Bitte vormerken:

Sächsischer Jugend- und  
Gemeindebibeltag

31. Oktober 2017
9:30 bis 16:00 Uhr

www.gemeindebibeltag.de

Hier ein paar Zitate von Teil-
nehmerinnen: 

»Ich bin reich beschenkt, es war eine 
tolle Atmosphäre.« 
 
»Ich bin froh über die vielen Be-
gegnungen und dankbar über die 
tiefe Geistlichkeit in den Bibel-
arbeiten.«

»Das Shoppen am Samstag Nach-
mittag und damit mal Zeit für mich zu 
haben,  war einfach gut.«

»Gott hat mir den Blick neu geschärft, 
mein Herz ist aufgegangen.«

Mit Zuversicht und einem Lächeln im 
Gesicht kehrten wir zurück. 
Wiederholung in zwei Jahren?

Christiane S.
Teilnehmerin
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Eine halbe Ewigkeit
Andreas Frey 25 Jahre Geschäftsführer im CVJM Sachsen

 Zugegeben, die halbe Ewigkeit ist 
etwas übertrieben. Aber ein halbes 
Berufsleben ist es auf jeden Fall. Und 
so lange ist Andreas Frey schon Ge-
schäftsführer bei uns. Als er am 1. Juli 
1992 mit jugendlichen 27 Jahren an-
fing, wurde er ohne Einarbeitung ein-
fach »ins Wasser geschmissen«.  Es 
war gerade Sommerflaute im Büro. 
Das Telefon war recht schweigsam, 
Handys, E-Mail und Facebook gab es 
noch nicht! Ich war außer ihm der Ein-
zige im Büro und erinnere mich gut, 
wie er etwas verunsichert fragte, ob 
es immer so ruhig wäre und dass er 
nicht genau wisse, was nun zu tun sei. 
Das hat sich dann ziemlich schnell ge-
ändert. Es galt die »Expo Exodus« vor-
zubereiten - die Wanderausstellung 
der Stiftshütte im Gelände des Frei-
zeitheims Rehgarten Chemnitz. Und 
von da an kam keine Langeweile mehr 
auf. Es würde den Rahmen sprengen, 
wenn ich jetzt alle Großprojekte auf-

zählen wöllte, die in den 25 Jahren 
einen Großteil seiner Arbeitszeit ein-
genommen haben. Zweifellos ist aber 
das CVJM-Jugendschiff mit Abstand 
das größte »Projekt«, welches Andreas 
in dieser Zeit bewegt hat. Die letzte 
Werft-Aktion liegt gerade hinter uns 
und nicht nur diese hat bei ihm mit 
Sicherheit ein paar Falten mehr oder 
Haare weniger verursacht. Undenkbar, 
wie alles verlaufen wäre, wenn er nicht 
mit unerschütterlicher Beharrlich-
keit jedes auftretende Problem in An-
griff genommen hätte. Neben diesen 
zeitraubenden Aufgaben ist Andreas 
trotzdem immer ein kompetenter und 
freundlicher Ansprechpartner für alle 
Anliegen aus den Vereinen gewesen 
und hat keine Frage unbeantwortet ge-
lassen. 

Generalsekretäre oder leitende 
Referenten sind gekommen und ge-
gangen - Andreas war immer da, hat 

sie in Vakanzzeiten tapfer vertreten, ist 
kaum krank gewesen und ständig ein-
satzbereit. Zusätzliche Wochenend-
seminare und Tagungen verkürzen die 
ohnehin knappe Zeit für die Familie. 
Das ist keine Übertreibung und des-
halb gebührt ihm ein Ehrenplatz in der 
»Hall of fame« des CVJM Sachsen. Da 
es diese nicht gibt, möchten wir hier 
an dieser Stelle Andreas ein kleines 
Denkmal setzen und ihm sagen:
 
»Danke für deinen unermüdlichen 
Einsatz! Gott behüte dich und 
schenke dir weiterhin Freude und 
Schaffenskraft für alle Aufgaben, die 
auf dich zukommen! Das wünschen 
dir Thomas und alle Mitarbeiter des 
CVJM Sachsen.«

Gebetsrundmail
AUGUST: Domus e.V.

XX Dank für den wieder vollständigen 
Vorstand und die stabile finanzielle 
Situation sowie die wachsende 
Arbeit von Kösöz Elet.

      Fürbitte 
XX für die beiden ausscheidenden Mit-

arbeiter und das finden von ge-
eigneten neuen Mitarbeitern

XX für stattfindende Sommerfrei-
zeiten, dass die Kinder und Jugend-
lichen Jesus kennenlernen

XX für die zukünftige Arbeit des CJD-
Domus

JULI: Brunnen e.V.

XX Bittet um Kraft, Weisheit, Einheit, 
Gesundheit und Schutz für unsere 
Mitarbeiter mit ihren Familien.

XX Unser zweiter Auftrag lautet: »Wir 
sind berufen, Räume zur Gottesbe-
gegnen zu schaffen.« Das tun wir im 
Moment auch sehr praktisch. Be-
tet mit uns um Gelingen, Schutz für 
alle Beteiligten und die nötigen fi-
nanziellen Mittel. Es ist jeden Monat 
eine Herausforderung, neben den 
Baukosten auch die laufenden Kos-
ten abdecken zu können.

XX Von Mai bis Juli finden etliche Ver-
anstaltungen statt. Wir bitten Gott 
um seinen Segen für jeden einzel-
nen Teilnehmer. 

SEPTEMBER:
New Generation e.V.

       Bitte betet
XX für Gottes Wirken bei unseren 

Teens: diese blühen derzeit be-
sonders auf und sammeln neu-
gierig persönliche Erlebnisse mit 
Gott. 

XX fürunsere Konferenz vom  
3.–5. November für Leiter und  
Mitarbeiter: Wir wünschen uns 
Gottes Gegenwart, seine persön-
liche Berührung jedes Einzelnen, 
sowie  eine gute, sich ergänzende 
und motivierende Gemeinschaft.

XX für unser Projekt Altenburg:  Im 
Frühjahr haben wir die Sanierung 
unseres neuen Gebäudes erfolg-
reich abgeschlossen.  In der 
nächsten Phase geht es um die 
komplette Innenausstattung mit 
allen dazugehörenden Heraus-
forderungen (zeitlich, personell, 
finanziell).
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Großartiges Spektakel
TEN SING KonzertN8 in Chemnitz

Durch die gekonnte Anspielung auf 
das Reformationsjubiläum fand am 
29.04.2017 unter dem Zeichen »Deine 
Lutha!« die alljährliche TEN SING 
Konzertnacht statt. Dieses Jahr hatten 
wir von TEN SING Chemnitz die Ehre, in 
der hiesigen Jugendkirche St. Johannis 
zu einem großem Spektakel voller 
Tanz, Gesang und Musik einzuladen. 

Da wir nun das erste Mal in der 
Bredouille waren, selbst der Gastgeber 
einer so großen Veranstaltung zu sein, 
kam in Zusammenarbeit mit TEN SING 
Sachsen natürlich auch eine Reihe 
organisatorischer Wichtigkeiten auf 
uns zu, wie z.B. die Verpflegung oder 
auch die Schlafplätze für angereiste 
Gäste von weit her. 

Um jedoch auch für unseren Teil 
des Programms zu planen und zu 
schrauben, hielten wir extra für die 
Konzertnacht eine gesamte Proben-
woche ab, in der unsere Songs, aber 
auch Tänze verbessert und gefestigt 
wurden. 

Nun war es so weit, am Samstag gegen 
16:30 Uhr trudelten die Hauptacts der 
Show ein – die Gruppen Pirna, Auer-
bach, Zittau und Zwickau. 18 Uhr 
eröffnete nach einer stimmungs-
machenden Startmoderation TEN 
SING Pirna den Abend. Den ab-
rundenden Abschluss übernahm 
Chemnitz. 

Diese Konzertnacht hatte meiner An-
sicht nach sehr viele, schöne High-
lights, die sicher auch der tobenden 
Crowd, ob jung, ob alt, ein Funkeln 
in die Augen versetzte. Der Mix aus 
schweißtreibenden Tanzchoreo-
grafien, exotischen Instrumenten, top 
koordinierten Bandperformances, 
einer bewegenden Andacht, mit-
reißenden Worshipliedern und atem-
beraubenden Features machte die TEN 
SING Konzertnacht 2017 für mich zu 
einem der schönsten Events, die ich je 
mit TEN SING erleben durfte.

Florian Vogel
TEN SING Chemnitz

Fotos: Christian Gerdig

Sachsen



27

AnzeigenDer CVJM-Kreisverband Bünde e.V. sucht zur unbefristeten Anstellung 
in Vollzeit ab dem 01. August 2017 oder später einen freundlichen und 

engagierten 
 
 

CVJM-Kreisverbandssekretär m/w 
 

 
Wir sind ein Kreisverband:  
 kompakt im Herzen Ostwestfalens  
 mit 16 Mitgliedsvereinen und über 400 ehrenamtlichen Mitarbeitern 
 mit einer guten Vernetzung zwischen den Ortsvereinen und dem 

Kreisverband 
 

Schwerpunkte:  
 Mitarbeiterschulung und -begleitung 
 Freizeitarbeit 
 Unterstützung der Ortsvereine 

 
Wir erwarten: 
 theologische und sozialpädagogische Qualifikation sowie 

Berufserfahrung 
 eigenverantwortliche Arbeitsweise 
 Teamfähigkeit, Kreativität und Innovation 
 Zusammenarbeit mit den Kirchengemeinden vor Ort 

 
Die Vergütung erfolgt in Anlehnung an BAT-KF. 

 
 
 

Wir freuen uns auf eine aussagekräftige Bewerbung an:  
 
CVJM-Kreisverband Bünde e.V. 
Jürgen Heidemann (1.Vorsitzender) 
Postfach 1403 
32214 Bünde 
heidi@cvjm-kreisverband.de 
Tel: 05223/765232 
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Neu anfangen

Gefördert vom:

Gott ist Experte für Neuanfänge! Auf den ersten 
Seiten der Bibel lesen wir, wie Gott aus dem 
Chaos die Erde geschaffen hat und auf den 
letzten Seiten können wir die Verheißung ent-
decken:  »Siehe, ich mache alles neu!« (Offen-
barung 21,5) 

Dazwischen befinden sich jede Menge 
Geschichten, in denen sich Gott als Spezialist 
für eingefahrene oder ausweglose Situationen 
zeigt. Eine geht mir schon lange nach. Die Story 
beginnt ca. 587 vor Christus. Die Babylonier 
hatten unter Nebukadnezar Jerusalem zer-
stören lassen und ca. 2/3 der Juden wurden in 
Gefangenschaft genommen und verschleppt. 
Seitdem war schon wieder einige Zeit ver-
gangen. Etliche der Verschleppten lebten schon 
nicht mehr. Ihre Kinder hatten sich irgendwie mit 
der Situation abgefunden, fern von der Heimat 
zu leben. Von Jerusalem trennten sie ca. 1000 
km und viel Wüste. Die Alten erzählten noch 
die Geschichten von früher, auch von ihren Er-
lebnissen mit Gott. Aber jetzt? Außer Wunden-
lecken blieb nicht viel. Der Rest war Gewohnheit 
und Resignation.

In diese Situation hinein lässt Gott ihnen durch 
Jesaja ausrichten: »Siehe, ich will ein Neues 
schaffen, jetzt wächst es auf, erkennt ihŕ s denn 
nicht?« Jesaja 43,19. Und dann geht es weiter: 

»Ich mache einen Weg in der Wüste und 
Wasserströme in der Einöde«

Gott lässt ausrichten: Ich kümmere mich um 
euch. Die 1000 km sind für mich genauso wenig 
wie die Wüste ein Problem. Vertraut mir, es gibt 
einen Neuanfang. Erkennt ihr nicht, dass sich 
etwas bewegt? Und ja, hätten sie genau hin-
geschaut, hätten sie es tatsächlich erkannt: 
Die Babylonier mussten gerade die Weltmacht 
abtreten an die Perser. Das wurde schließ-
lich die Chance für das Volk Israel. Der Rest ist 
Geschichte.

Mir ist an dieser Story das Folgende wichtig: In 
Gewohnheit und Resignation hinein ruft Gott 
durch Jesaja: Ich werde etwas bewegen, es gibt 
einen Neuanfang. Macht die Augen auf und er-
kennt, was ich in eurem Leben neues schaffen 
will! Auch wenn diese Verheißung in eine ganz 
konkrete geschichtliche Situation gesprochen 
wurde, der Gott von damals ist heute noch der-
selbe und er liebt Neuanfänge. Wir brauchen 
heute wie damals die Offenheit für diesen Im-
puls. Deshalb lasst uns konkret fragen: Wo 
brauche ich persönlich oder unser CVJM gerade 
einen Neuanfang? In welchen unguten Gewohn-
heiten stecken wir fest, bzw. an welchen Stellen 
macht sich Resignation breit? Welche Zeichen 
haben wir übersehen bzw. nicht richtig wahr-
genommen?

Matthias Kaden 
Leitender Referent im CVJM Sachsen
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